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Beschreibung 

Stand  der  Technik 
Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Kraftstoffein- 

spritzpumpe  nach  der  Gattung  des  Patent- 
anspruchs  1.  Bei  einer  bekannten  Einspritzpumpe 
dieser  Art  (DE—  A—  34  28  174)  hat  die  Steueraus- 
nehmung  im  Pumpenkolben  neben  einer  Schrä- 
gnut  zum  Steuern  des  Förderendes  während  des 
Druckhubes  des  Pumpenkolbens  zusätzlich  eine 
mit  dieser  verbundene  Längsnut,  deren  vom 
Pumpenarbeitsraum  entfernte  Endkante  den  För- 
derbeginn  steuert.  Außerdem  dient  die  Längsnut 
bei  einer  bestimmten  Relativdrehlage  des  Pum- 
penkolbens  und  des  Steuerschiebers  dazu,  die 
Einspritzförderung  vollständig  aufzuheben,  um 
ein  sicheres  und  schnelles  Abstellen  der  Brenn- 
kraftmaschine  zu  erzielen.  Mit  der  derart  gestalte- 
ten  Steuerausnehmung  im  Pumpenkolbenmantel 
werden  gegenüber  vorher  bekannten  Kraftstoff- 
einspritzpumpen  erhebliche  Funktionsvorteile 
erzielt,  sie  hat  aber  den  Nachteil,  daß  durch  die 
große  Fläche  der  Steuerausnehmung,  die  beim 
Druckhub  des  Pumpenkolbens  mit  dem  Einspritz- 
druck  beaufschlagt  ist,  der  dort  herrschende 
Druck  auch  auf  den  mit  dieser  Fläche  sich  decken- 
den  Teil  der  Innenseite  des  Steuerschiebers  wirkt, 
so  daß  bei  einem  aus  Bauraumgründen  relativ 
dünnwandigen  Steuerschieber  eine  Verformung 
des  Steuerschiebers  mit  einer  Steigerung  der 
Reibung  beim  Pumpenkolbenhub  auftritt  und  daß 
durch  die  bei  jedem  Kolbenhub  auftretenden 
Belastungswechsel  die  Haltbarkeit  des  Steuer- 
schiebers  stark  vermindert  wird. 

Vorteile  der  Erfindung 
Die  erfindungsgemäße  Kraftstoffeinspritz- 

pumpe  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Patentanspruchs  1  hat  demgegenüber  den  Vor- 
teil,  daß  durch  die  relativ  kleine  druckbeauf- 
schlagte  Fläche  der  Steuerausnehmung  im  Pum- 
penkolben  die  Haltbarkeit  und  die  Standzeit  des 
Steuerschiebers  sehr  hoch  ist.  Außerdem  wird 
durch  die  Form  der  Ansenkung,  deren  einen 
Bogen  bildende  Steuerkante  beim  Eintauchen  in 
den  Schieber  den  Förderbeginn  steuert,  ein 
bevorzugter,  relativ  langsamer  Druckanstieg 
erzielt.  Ferner  wird  durch  die  zentrale  Anordnung 
der  Mündung  des  zum  Pumpenarbeitsraum  im 
Pumpenkolben  führenden  Kanals  beim  Absteuern 
ein  schneller  Druckabfall  erreicht,  da  unnötige 
Umlenkungen  der  Absteuermenge  zwischen  dem 
Kanal  im  Pumpenkolben  und  der  Absteuerboh- 
rung  im  Steuerschieber  weitgehend  vermieden 
werden. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  nach  den  Merkmalen  der  Anspruchs  5  wird 
auch  bei  einer  relativ  flachen  Schrägnut  der 
Steuerausnehmung  in  der  Stoppstellung  des 
Pumpenkolbens  jegliche  Einspritzmengenförde- 
rung  verhindert,  so  daß  auch  hier  wie  beim  Stand 
der  Technik  ein  sicheres  Abstellen  der  Brennkraft- 
maschine  gewährleistet  ist.  Schließlich  ist  als 
vorteilhaft  herauszustellen,  daß  das  Fertigen 
zylindrischer  Ansenkungen  oder  Sackbohrungen 

im  Mantel  des  Pumpenkolbens  kostengünstiger 
ist  als  das  Herstellen  von  Längsnuten. 

Durch  die  in  den  übrigen  Unteransprüchen 
angegebenen  Merkmale  sind  vorteilhafte  Weiter- 

5  bildungen  und  Verbesserungen  der  im  Patent- 
anspruch  1  angegebenen  Kraftstoff  ei  nsp  ritz- 
pumpe  möglich,  deren  Vorteile  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  entnehmbar  sind. 

10  Zeichnung 
Drei  Ausführungsbeispiele  des  Gegenstandes 

der  Erfindung  sind  in  der  Zeichnung  dargestellt 
und  im  Folgenden  näher  beschrieben.  Es  zeigen 
Figur  1  einen  Teil  einer  Kraftstoffeinspritzpumpe 

15  im  Querschnitt,  Figur  2  einen  Pumpenkolben  der 
Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Figur  1  in  vergrö- 
ßertem  Maßstab,  Figur  3  den  Pumpenkolben 
nach  Figur  2  im  Querschnitt  in  der  Ebene  III  —  III 
der  Figur  2,  Figur  4  ein  Abwicklung  der  Mantelflä- 

20  che  des  Pumpenkolbens  im  Steuerbereich  nach 
Figur  2,  Figur  5  eine  Teilansicht  eines  Pumpenkol- 
bens  entsprechend  Figur  2,  jedoch  für  das  zweite 
Ausführungsbeispiel  und  Figur  6  eine  Ausfüh- 
rungsvariante  des  in  Figur  2  dargestellten  Pum- 

25  penkolbens  für  das  dritte  Ausführungsbeispiel. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 
In  einem  Gehäuse  1  einer  Kraftstoffeinspritz- 

pumpe  sind  miest  mehrere  Zylinderbüchsen  2  in 
30  einer  Reihe  eingesetzt,  in  denen  Pumpenkolben  3 

durch  eine  nicht  dargestellte  Nockenwelle  für  ihre 
axiale  Bewegung  angetrieben  werden.  In  der 
Zylinderbüchse  2  ist  eine  Aussparung  4  vorgese- 
hen,  die  einen  auf  dem  Pumpenkolben  3  axial 

35  verschiebbaren  Steuerschieber  5  aufnimmt.  Der 
Steuerschieber  5  kann  durch  einen  gehäusegela- 
gerten  Hebel  6  zur  Änderung  des  Förderbeginn- 
zeitpunktes  axial  verstellt  werden,  wofür  dieser 
Hebel  mit  einem  Kugelkopf  7  in  eine  Nut  8  des 

40  Steuerschiebers  5  greift. 
Zum  Verdrehen  des  Pumpenkolbens  3  in  einem 

bestimmten  Winkelbereich  greift  das  antriebssei- 
tige  Ende  des  Pumpenkolbens  3  mit  einer  Abfla- 
chung  10  axial  verschiebbar  in  eine  verdrehbare 

45  Büchse  9.  Diese  Büchse  9  weist  in  ihrem  oberen 
Abschnitt  einen  Zahnkranz  9a  auf,  in  den  eine  als 
Regelstange  dienende  Zahnstange  11  greift. 
Selbstverständlich  kann  als  Verdrehmittel  auch 
irgend  eine  andere  Vorrichtung  dienen.  Über  eine 

so  Feder  12,  die  sich  an  einem  Federteller  13 
abstützt,  wird  der  Pumpenkolben  3  in  bekannter 
und  deshalb  nicht  dargestellter  Weise  mittels 
eines  zweiten  Federtellers  an  einem  Rollenstößel 
gehalten,  der  von  einem  Nocken  der  Nockenwelle 

55  angetrieben  wird. 
Auf  der  Mantelfläche  des  Pumpenkolbens  3 

sind  als  Steuerausnehmungen  achssymmetrisch 
zwei  Schrägnuten  15  eingearbeitet,  die  sich  unter 
einem  bestimmten  Winkel  zur  Längsachse  des 

60  Pumpenkolbens  3  erstrecken  und  die  einen 
ebenen  Grund  16  sowie  zwei  parallel  verlaufende, 
schräge  Steuerkanten  17,  18  haben.  Im  von  der 
Arbeitsstirnseite  20  des  Pumpenkolbens  3  fernen 
Endbereich  19  der  beiden  Schrägnuten  15  ist  je 

es  eine  zylindrische  Ansenkung  21  angeordnet.  Die 
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^nsenkungen  21  haben  einen  Durchmesser,  der 
lleich  oder  größer  ist  als  die  Weite  der  Schrägnu- 
en  15.  Die  Fläche  der  Ansekungen  21  deckt  sich 
eilweise,  beispielsweise  zu  einem  Viertel  bis  zu 
sinem  Drittel,  mit  dem  Endbereich  19  der  Schrä- 
jnuten  15.  Ihre  Tiefe  ist  so  groß,  daß  ihr  äußerer 
Jmfang  den  Grund  16  der  Schrägnuten  15 
inschneidet.  Die  Mittelachse  der  Ansenkungen  21 
verläuft  radial  zum  Pumpenkolben  3  und  ist  annä- 
lemd  in  Höhe  eines  von  der  Arbeitsstirnseite  20 
Jes  Pumpenkolbens  3  entferntesten,  imaginären 
Eckpunkts  22  angeordnet.  In  jedem  Fall  müssen 
die  Ansenkungen  21  so  angeordnet  sein,  daß  ihre 
antriebsseitigen,  von  einem  Bogen  30  gebildeten 
Begrenzungen  und  nicht  die  Eckpunkte  22a  den 
:örderbeginn  bestimmen.  (Der  Endbereich  19  ist 
licht  mehr  sichtbar  und  deshalb  strichpunktiert 
angedeutet). 

In  der  Mitte  des  Grundes  16  der  Schrägnuten  15 
durchsetzt  eine  Querbohrung  24  den  Pumpenkol- 
3en  3  radial,  in  die  eine  von  der  Arbeitsstirnseite 
20  ausgehende  und  axial  im  Pumpenkolben  3 
verlaufende  Sackbohrung  25  mündet.  Die  Quer- 
bohrung  24  und  die  Sackbohrung  25  bilden  einen 
Kanal  zwischen  den  Schrägnuten  15  und  dem 
Pumpenarbeitsraum  26,  der  von  der  Stirnseite  20 
des  Pumpenkolbens  3  begrenzt  wird. 

Im  Steuerschieber  5  sind  zwei  gleichachsige, 
einander  gegenüberliegende  radiale  Absteuer- 
bohrungen  28  angeordnet,  die  zur  Einspritzmen- 
genbestimmung,  insbesondere  zum  Steuern  des 
Förderendes  während  des  Förderhubs  mit  der  der 
Arbeitsstirnseite  20  des  Pumpenkolbens  3  nahen 
Steuerkante  17  der  Schrägnuten  15  zusammen- 
wirken.  Diese  Absteuerbohrungen  28  haben  einen 
gegenüber  bekannten  Absteuerbohrungen  mer- 
klich  größeren  Durchmesser,  der  ein  schnelles 
Abströmen  von  Kraftstoff  aus  dem  Pumpenar- 
beitsraum  26  gewährleistet  und  verhindert,  daß 
nach  Förderende  ein  erneutes  Zusteuern  mit  ents- 
prechender  Nachförderung  stattfindet.  Der  För- 
derbeginn  wird  demgegenüber  durch  das  vol- 
lständige  Eintauchen  der  Ansenkungen  21  in  den 
Steuerschieber  5  von  einer  Stirn  kante  29  dessel- 
ben  gesteuert  und  kann  durch  axiales  Verschie- 
ben  des  Steuerschiebers  5  auf  dem  Pumpenkol- 
ben  3  verstellt  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Kraftstoffeinspritz- 
pumpe  arbeitet  wie  folgt: 

Wenn  der  Pumpenkolben  3  die  in  Figur  1 
dargestellte  untere  Totlage  einnimmt,  sind  die 
Ansenkungen  21,  die  in  die  Schrägnuten  15  über- 
gehen,  vom  Steuerschieber  5  freigelegt,  so  daß 
Kraftstoff  nahezu  ungedrosselt  über  den  von  der 
Querbohrung  24  und  der  Sackbohrung  25  gebil- 
deten  Kanal  in  den  Pumpenarbeitsraum  26  strö- 
men  kann.  Sobald  dann  der  Förderhub  des  Pum- 
penkolbens  3  beginnt,  taucht  je  nach  axialer  Lage 
des  Steuerschiebers  5  der  von  der  Arbeitsstirn- 
seite  20  des  Pumpenkolbens  3  am  weitesten 
entfernte,  eine  Steuerkante  bildende  Bogen  30 
früher  oder  später  in  den  Steuerschieber  5  ein. 
Sobald  der  Bogen  30  die  untere  Stirnkante  29  des 
Steuerschiebers  5  passiert  hat,  kann  sich  im 
Pumpenarbeitsraum  26  der  für  die  Einspritzung 

erforderliche  Druck  autbauen  und  aie  tinspruzTor- 
derung  beginnen.  Durch  die  Ausbildung  der 
Steuerkante  als  Bogen  30  entsteht  ein  an  sich 
gewünschter  relativ  langsamer  Druckanstieg  bei 

j  Förderbeginn.  Die  Förderung  findet  so  lange  statt, 
bis  durch  die  Schrägnuten  15  die  Absteuerboh- 
rung  28  des  Steuerschiebers  5  aufgesteuert  wird, 
so  daß  durch  Druckabfall  die  Einspritzung  unter- 
brochen  wird.  Beim  weiteren  Hub  des  Pumpen- 

o  kolbens  3  bis  zu  seinem  oberen  Totpunkt  strömt 
der  Kraftstoff  aus  dem  Pumpenarbeitsraum  26 
durch  die  Sackbohrung  25,  die  Querbohrung  24, 
die  Schrägnuten  15  und  die  Absteuerbohrungen 
28  zurück  zur  Saugseite  der  Pumpe.  Durch  das 

<5  mittige  Einmünden  der  Querbohrung  24  im 
Grund  16  der  Schrägnuten  15  ist  ein  direktes 
Abströmen  des  Kraftstoffes  ohne  störende 
Umlenkungen  innerhalb  der  Schrägnuten 
möglich,  so  daß  ein  schneller  Druckabfall  gewähr- 

>o  leistet  ist.  Ab  einer  bestimmten  axialen  Lage  des 
Steuerschiebers  5  taucht  dann  der  der  Arbeits- 
stirnseite  20  des  Pumpenkolbens  3  nächste  End- 
bereich  23  der  Schrägnuten  15  oben  aus  dem 
Steuerschieber  5  aus,  wobei  die  obere  Stirnkante 

15  27  die  Schrägnuten  15  teilweise  freilegt,  bevor  die 
Steuerkanten  18  die  Absteuerbohrungen  28  wie- 
der  verschließen  können. 

Bei  dem  zweiten  Ausführungsbeispiel  nach 
Figur  5,  das  im  wesentlichen  mit  dem  zuvor 

30  beschriebenen  übereinstimmt  und  bei  dem  daher 
gleiche  Teile  mit  gleichen  Bezugszahlen  versehen 
sind,  ist  in  dem  Endbereich  23  der  Schrägnuten 
15,  der  der  Arbeitsstirnseite  20  am  nächsten  liegt, 
ebenfalls  eine  zylindrische  Ansenkung  33 

35  angeordnet.  Auch  diese  Ansenkung  33  deckt  sich 
teilweise  mit  dem  der  Arbeitsstirnseite  20  nahelie- 
genden  Endbereich  der  Schrägnut  15  und  geht  in 
diese  über.  Ein  großer  Teil  dieser  Ansenkung  33 
erstreckt  sich  über  den  Endbereich  23  hinaus  zur 

40  Arbeitsstirnseite  20  des  Pumpenkolbens  3  hin. 
Durch  diese  Ausgestaltung  der  Schrägnuten  15 
wird  bewirkt,  daß  in  der  Stopp-Drehstellung  des 
Pumpenkolbens  3,  in  der  die  dem  Pumpenarbeits- 
raum  26  nahen  Ansenkungen  33  beim  Hub  des 

45  Pumpenkolbens  3  mit  den  Absteuerbohrungen  28 
des  Steuerschiebers  5  in  Deckung  gelangen,  auch 
bei  geringer  Steigung  der  Schrägnuten  15  eine 
Nullförderung  bewirkt  wird,  da  die  Ansenkungen 
33  die  Absteuerbohrungen  28  erreichen,  bevor 

so  die  dem  Pumpenarbeitsraum  fernen  Ansenkun- 
gen  21  in  den  Ringschieber  5  eintauchen,  so  daß 
beim  Pumpenkolbenhub  kein  Druckaufbau  stat- 
tfindet.  Durch  die  zusätzlichen,  dem  Pumpenar- 
beitsraum  26  nahen  Ansenkungen  33  werden 

55  praktisch  steilere  Schrägnuten  simuliert. 
Das  dritte,  in  Figur  6  dargestellte  Ausführun- 

gsbeispiel  weicht  lediglich  in  der  Steuerkanten- 
gestaltung  von  den  zuvor  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  ab.  Der  in  Figur  6  in  einer  Teilan- 

60  sichtdargestellte  Pumpenkolben  3  hat  wie  der  zu 
Figur  2  beschriebene  Pumpenkolben  relativ  steile 
Schrägnuten  15  und  in  dem  dem  Pumpenarbeits- 
raum  26  fernen  Endbereich  19  jeweils  die  zylin- 
drische  Ansenkung  21.  Abweichend  von  dem 

65  ersten  Ausführungsbeispiel  ist  in  dem  dem  Pum- 
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penarbeitsraum  26  fernen  Endbereich  19  der 
Schrägnut  15  eine  rechtwinklig  zur  Achse  des 
Pumpenkolbens  3  sich  über  einen  kurzen 
Abschnitt  der  Mantelfläche  erstreckende  und  seit- 
lich  in  die  Schrägnut  15  einmündende  Begrenzun- 
gsnut  35  vorhanden.  Diese  Begrenzungsnut  35 
liegt  der  Ansenkung  21  benachbart,  in  der  darges- 
tellten  Einbaulage  des  Pumpenkolbens  kurz  ober- 
halb  dieser  Ansenkung  21  und  bildet  mit  ihrer  den 
Pumpenarbeitsraum  26  zugewandten  Begrenzung 
eine  waagrechte  Steuerkante  36,  in  die  die  schräge 
Steuerkante  17  übergeht  und  durch  die  deren 
wirksame  Länge  begrenzt  wird. 

Diese  Maßnahgme  zur  Begrenzung  der  wirksa- 
men  Länge  der  Steuerkante  17  ist  vor  allem  dann 
erforderlich,  wenn  wegen  des  geforderten  großen 
Nutzhubes  zwischen  Nullförderung  und  Maximal- 
vollastfördermenge  die  Schrägnut  15  unter  einem 
relativ  steilen  Winkel  in  die  Pumpenkolbenmantel- 
fläche  eingebracht  werden  muß.  Dabei  besteht 
wegen  der  durch  den  Steuerschieber  5  möglichen 
Änderung  des  Förderbeginns  die  Gefahr,  daß  bei 
einer  versehentlichen  Einstellung  auf  größere  För- 
dermenge  als  der  maximalen  Vollast  die  Pumpen- 
förderung  nahe  dem  oberen  Totpunkt  und  somit 
auf  dem  dort  befindlichen  kleinen  Radius  des 
Nockens  stattfindet,  was  unvermeindlich  zu  einer 
Nockenschädigung  führt.  Solche  Überschreitun- 
gen  des  vorgesehenen  Betriebsregelweges  kön- 
nen  bei  falsch  eingestelltem  Vollastanschlag  oder 
durch  eine  Fehlfunktion  des  Reglers  vorkommen. 
Eine  solche  Nockenschädigung  wird  aber  durch 
die  der  Nutzhubbegrenzung  dienende,  von  der 
Begrenzungsnut  35  gebildete  waagrechte  Steuer- 
kante  36  vermieden. 

Tritt  die  zuvor  beschriebene  Gefahr  auch  bereits 
bei  Einspritzpumpen  mit  relativ  flacher  Steuernut- 
steigung  auf,  wie  sie  zu  Figur  5  beschrieben  wurde, 
dann  können  selbstverständlich  auf  bei  der  dort 
dargestellten  Ausbildung  der  Steuerausnehmun- 
gen  die  beschriebenen  Begrenzungsnuten  35  vor- 
gesehen  werden. 

Das  es  für  die  Sicherheitsfunktion  der  Begren- 
zungsnut  35  völlig  ausreicht,  den  Einspritzdruck 
deutlich  herabzusetzen  und  da  außerdem  kurz  von 
Hubende  die  absteuermenge  relativ  gering  ist, 
können  Breite  und  Tiefe  der  Begrenzungsnut  deut- 
lich  kleiner  sein  als  die  entsprechenden  Maße  der 
Schrägnut  15,  die  für  ein  schnelles  Einspritzende 
den  Überströmkraftstoff  schell  abführen  muß.  So 
genügt  es,  wenn  z.B.  bei  einer  Breite  der  Schrägnut 
15  von  drei  Millimetern  und  einer  Tiefe  von  1,6 
Millimeter  Breite  und  Tiefe  der  Begrenzungsnut  35 
nut  halb  so  groß  sind.  Durch  diese  minimierten 
Abmessungen  wird  die  Gesamtfläche  der  Steuer- 
ausnehmung  nur  unwesentlich  vergrößert,  so  daß 
auch  das  dritte  Ausführungsbeispiel  zur  Lösung 
der  erfindungsgemäßen  Aufgabe  beiträgt,  durch 
eine  kleinstmögliche  Fläche  der  Steuerausneh- 
mung  die  erforderliche  Haltbarkeit  des  Steuer- 
schiebers  12  zu  gewährleisten. 

Zur  Erläuterung  der  Form  und  Lage  der  Begren- 
zungsnut  35  wurde  diese  strichpunktiert  zusätzlich 
in  die  in  Figur  4  dargestellte  Abwicklung  des  ersten 
Ausführungsbeispiels  eingezeichnet  (siehe  dort). 

Bei  den  beschriebenen  Ausführungsbeispielen 
ist  zum  Verstellen  der  Fördermenge  der  Pumpen- 
kolben  3  gegenüber  dem  Steuerschieber  5  ver- 
drehbar  eingerichtet.  Ergänzend  wird  bemerkt, 

5  daß  zum  gleichen  Zweck  der  Steuerschieber  nicht 
nur  axial  sondern  zusätzlich  auch  verdrehbar  in  an 
sich  bekannter  Weise  eingerichtet  werden  kann. 
Dann  braucht  der  Pumpenkolben  nicht  verdreht  zu 
werden. 

10 
Patentansprüche 

1.  Kraftstoffeinspritzpumpe  für  Brennkraftma- 
schinen  mit  mindestens  einem  hin-  und  herbe- 

rs  wegten  Pumpenkolben  (3),  der  an  einem  Ende  mit 
einer  Arbeitsstirnseite  (20)  einen  Pumpenarbeits- 
raum  (26)  begrenzt  und  an  seinem  anderen  Ende 
mit  einem  Antrieb  in  Verbindung  steht,  und  der  auf 
seiner  Mantelfläche  wenigstens  eine  durch  einen 

20  Kanal  (24,  25)  mit  dem  Pumpenarbeitsraum  (26) 
verbundene  Steuerausnehmung  hat,  die  eine 
unter  einem  bestimmten  Winkel  zur  Umfangsrich- 
tung  des  Pumpenkolbens  (3)  in  dessen  Mantel  sich 
erstreckende  Schrägnut  (15)  aufweist,  und  mit 

25  einem  auf  dem  Pumpenkolben  (3)  axial  verschieb- 
baren  Steuerschieber  (5),  der  mittels  einer  Stirn- 
kante  (29)  beim  Eintauchen  der  Steuerausneh- 
mung  in  den  Steuerschieber  (5)  den  Förderbeginn 
steuert  und  der  mittels  einer  radialen  Steuerboh- 

30  rung  (28)  zusammen  mit  der  auf  der  Seite  des 
Pumpenarbeitsraumes  liegenden  Steuerkante  (17) 
der  Schrägnut  (15)  des  Förderende  steuert,  wobei 
zum  Verändern  der  Fördermenge  der  Pumpenkol- 
ben  (3)  und  der  Steuerschieber  (5)  relativ  zuein- 

35  ander  verdrehbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuerausnehmung  die  Schrägnut  (15) 
und  eine  sich  an  deren  vom  Pumpenarbeitsraum 
(26)  fernen  Endbereich  (19)  anschließende  und 
diesen  Endbereich  (19)  teilweise  deckende  zylin- 

40  drische  Ansenkung  (21)  aufweist,  deren  antriebs- 
seitige,  einen  Bogen  (30)  bildende  Begrenzung 
einen  größeren  Abstand  von  der  dem  Pumpenar- 
beitsraum  (26)  zugewandten  Arbeitsstirnseite  (20) 
des  Pumpenkolbens  (3)  hat  als  ein  vom  Pumpenar- 

45  beitsraum  (26)  entferntester  imaginärer  Eckpunkt 
(22)  am  Endbereich  (19)  der  Schrägnut  (15),  wobei 
der  imaginäre  Eckpunkt  (22)  der  Schnittpunkt  der 
Verlängerung  der  antriebsseitigen  Kante  der 
Schrägnut  (15)  und  der  Verlängerung  der  dazu 

50  benachbarten  Kante  der  Schrägnut  (15)  ist  und  die 
Ansenkung  den  vom  Pumpenarbeitsraum  (26) 
fernen  Endbereich  (19)  der  Schrägnut  (15)  erwei- 
tert,  und  daß  der  Kanal  (24,  25)  im  mittleren 
Bereich  der  Schrägnut  (15)  mündet. 

55  2.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser 
der  Ansenkung  (21)  größer  ist  als  die  Weite  der 
Schrägnut  (15). 

3.  Krafteinspritzpumpe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
60  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mitte  der  Ansen- 

kung  (21)  annähernd  auf  gleicher  Höhe  liegt  wie 
der  vom  Pumpenarbeitsraum  (26)  entfernteste 
imaginäre  Eckpunkt  (22)  des  Endbereichs  (19)  der 
Schrägnut  (15). 

65  4.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  einem  der 

4 
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Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ich  die  Achse  der  Ansenkung  (21)  radial  zum 
'umpenkolben  (3)  erstreckt. 

5.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ich  an  den  dem  Pumpenarbeitsraum  (26)  nahen 
indbereich  (23)  der  Schrägnut  (15)  eine  zweite, 
liesen  Endbereich  teilweise  deckende,  zylindri- 
:che  Ansenkung  (33)  anschließt. 

6.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Anspruch  5, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  zweite 
\nsenkung  (33)  von  der  Schrägnut  (15)  aus  zum 
'umpenarbeitsraum  (26)  hin  bogenförmig 
irstreckt. 

7.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  einem  der  vor- 
ingehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
let,  daß  in  dem  vom  Pumpenarbeitsraum  (26) 
ernen  Endbereich  (19)  der  Schrägnut  (15),  der 
iort  befindlichen  zylindrischen  Ansenkung  (21) 
benachbart,  eine  in  Umfangsrichtung  des  Pum- 
jenkolbens  (3)  sich  über  einen  kurzen  Abschnitt 
ier  Mantelfläche  erstreckende  und  seitlich  in  die 
Bchrägnut  (15)  einmündende  Begrenzungsnut 
35)  vorhanden  ist,  die  mit  einer  im  Umfangsrich- 
:ung  des  Pumpenkolbens  (3)  verlaufenden  Steu- 
srkante  (36)  die  wirksame  Länge  der  dem  Pum- 
oenarbeitsraum  (26)  nahen  Steuerkante  (17) 
oegrenzt. 

Ftevendications 

1.  Pompe  d'injection  de  carburant  pour  moteurs 
ä  combustion  interne  comprenant  au  moins  un 
piston  de  pompe  (3)  anime  d'un  mouvement 
alternatif,  qui  delimite  ä  une  extremite  par  une 
face  frontale  de  travail  (20)  une  chambre  de  travail 
de  la  pompe  et  est  reliee  ä  son  autre  extremite  ä 
un  entratnement,  qui  a  sur  sa  surface  laterale  un 
evidement  de  commande  relie  par  un  canal  (24, 
25)  ä  la  chambre  de  travail  de  la  pompe  (26),  qui 
presente  une  rainure  oblique  (15)  s'etendant  sui- 
vant  un  angle  determine  par  rapport  ä  la  direction 
peripherique  du  piston  de  pompe  (3)  sur  la  sur- 
face  laterale  de  celui-ci,  pourvu  d'un  tiroir  de 
commande  (5)  mobile  axialement  sur  le  piston  de 
pompe  (3),  lequel  commande  au  moyen  d'un 
bord  frontal  (29)  lors  de  la  plongee  de  l'evidement 
de  commande  dans  le  tiroir  de  commande  (5)  le 
debut  de  l'alimentation  et  commande  au  moyen 
d'un  alesage  de  commande  (28)  radial,  conjointe- 
ment  avec  l'arete  de  commande  (17)  de  la  rainure 
oblique  (15)  situee  sur  le  cöte  de  la  chambre  de 
travail  de  la  pompe  la  fin  de  l'alimentation,  le 
piston  de  pompe  (3)  et  le  tiroir  de  commande  (5) 
pouvant  tourner  Tun  par  rapport  ä  l'autre  pour 
modifier  la  quantite  refoulee,  caracterisee  en  ce 
que  l'evidement  de  commande  presente  la  rai- 
nure  oblique  (15)  et  un  chanfrein  cylindrique  (21) 
se  raccordant  ä  la  zone  d'extremite  eloignee  (19) 
de  la  chambre  de  travail  de  la  pompe  (26)  et 
couvrant  en  partie  cette  zone  d'extremite  (19), 
dont  une  delimitation  du  cöte  entramement  for- 
mant  une  courbe  (30)  se  trouve  ä  une  plus  grande 
distance  de  la  face  frontale  de  travail  (20)  en 
regard  de  la  chambre  de  travail  de  la  pompe  (26) 

qu  un  pomt  tictir  tres  eioigne  ae  ia  cnamure 
de  travail  (26)  sur  la  zone  d'extremite  (19)  de  la 
rainure  oblique  (15),  en  ce  que  le  point  (22)  fictif 
constitue  le  point  d'intersection  du  prolongement 

;  du  bord  cöte  entratnement  de  la  rainure  oblique 
(15)  et  du  prolongement  du  bord  voisin  de  la 
rainure  oblique  (15),  en  ce  que  le  chanfrein  elargit 
la  zone  d'extremite  (19)  de  la  rainure  oblique  (15) 
eloignee  de  la  chambre  de  travail  de  la  pompe 

o  (26)  et  en  ce  que  le  canal  (24,  25)  debouche  dans 
la  zone  mediane  de  la  rainure  oblique  (15). 

2.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  la 
revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  le  diame- 
tre  du  chanfrein  (21)  est  superieur  ä  la  largeur  de 

5  la  rainure  oblique  (15). 
3.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  la 

revendication  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  le 
milieu  du  chanfrein  (21)  se  trouve  approximative- 
ment  ä  la  meme  hauteur  que  le  point  (22)  fictif  de 

>o  la  zone  d'extremite  (19)  de  la  rainure  oblique  (15) 
qui  est  tres  eioigne  de  la  chambre  de  travail  de  la 
pompe  (26). 

4.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que 

'.5  Taxe  du  chanfrein  (21)  s'etend  radialement  par 
rapport  au  piston  (3). 

5.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  se 
raccorde  ä  la  zone  d'extremite  (23)  de  la  rainure 

?o  oblique  (1  5)  proche  de  la  chambre  de  travail  de  la 
pompe  (26)  un  deuxieme  chanfrein  (33)  recou- 
vrant  en  partie  cette  zone  d'extremite. 

6.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  la 
revendication  5,  caracterisee  en  ce  que  le 

35  deuxieme  chanfrein  (33)  s'etend  en  forme  de 
courbe  de  la  rainure  oblique  (15)  ä  la  chambre  de 
travail  de  la  pompe  (26). 

7.  Pompe  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  qui  precedent,  caracterisee  en 

40  ce  que  se  trouve  dans  la  zone  d'extremite  (19) 
eloignee  de  la  chambre  de  travail  de  la  pompe 
(26)  de  la  rainure  oblique  (15),  voisine  du  chan- 
frein  cylindrique  (21)  se  trouvant  lä,  une  rainure 
de  limitation  (35)  s'etendant  dans  la  direction 

45  peripherique  du  piston  de  pompe  (3)  sur  un  court 
segment  de  sa  surface  laterale  et  debouchant 
lateralement  dans  la  rainure  oblique  (15),  qui 
limite  avec  une  arete  de  commande  (36)  s'eten- 
dant  suivant  la  direction  peripherique  du  piston 

so  (3),  la  longueur  utile  de  l'arete  de  commande  (17) 
proche  de  la  chambre  de  travail  de  la  pompe  (26). 

Claims 

55  1.  Fuel  injection  pump  for  internal  combustion 
engines,  having  at  least  one  reciprocating  pump 
piston  (3)  which,  at  one  end,  delimits  with  a 
working  front  face  (20)  a  working  Chamber  (26)  of 
the  pump  and,  at  its  other  end,  is  connected  to  a 

60  drive  and  which,  on  its  lateral  surface,  has  at  least 
one  control  recess,  which  is  connected  by  a 
passage  (24,  25)  to  the  working  Chamber  (26)  of 
the  pump  and  has  an  oblique  groove  (15)  extend- 
ing  at  a  certain  angle  to  the  circumferential 

65  direction  of  the  pump  piston  (3)  in  the  lateral 
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surface  of  the  latter,  and  having  a  control  slide 
(5)  which  is  axially  displaceable  on  the  pump 
piston  (3),  controls  the  Start  of  delivery  by 
means  of  a  front  edge  (29)  as  the  control  recess 
enters  the  control  slide  (5)  and,  by  means  of  a 
radial  control  bore  (28),  controls  the  end  of 
delivery  together  with  that  control  edge  (17)  of 
the  oblique  groove  (15)  which  is  situated  on  the 
side  of  the  working  Chamber  of  the  pump,  the 
pump  piston  (3)  and  the  control  slide  (5)  being 
rotatable  relative  to  one  another  for  the  purpose 
of  altering  the  injection  quantity,  characterized 
in  that  the  control  recess  has  the  oblique  groove 
(15)  and  a  cylindrical  counterbore  (21)  which 
adjoins  that  end  region  of  the  latter  which  is 
remote  from  the  working  Chamber  (26)  of  the 
pump,  partially  coincides  with  this  end  region 
(19)  and  the  drive-side  boundary  of  which, 
which  forms  an  arc  (30),  being  at  a  greater 
distance  from  that  working  front  face  (20)  of  the 
pump  piston  (3)  which  faces  the  working 
Chamber  (26)  of  the  pump  than  an  imaginary 
corner  point  (22),  remotest  from  the  working 
Chamber  (26)  of  the  pump,  at  the  end  region 
(19)  of  the  oblique  groove  (15),  the  imaginary 
corner  point  (22)  being  the  point  of  intersection 
of  the  extension  of  the  drive-side  edge  of  the 
oblique  groove  (15)  and  the  extension  of  the 
edge  adjacent  to  it  of  the  oblique  groove  (15) 
and  the  counterbore  extending  that  end  region 
(19)  of  the  oblique  groove  (15)  which  is  remote 
from  the  working  Chamber  (26)  of  the  pump, 
and  in  that  the  passage  (24,  25)  opens  in  the 
central  region  of  the  oblique  groove  (15). 

2.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  diameter  of  the 
counterbore  (21)  is  greater  than  the  width  of  the 
oblique  groove  (15). 

3.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  1  or 
2,  characterized  in  that  the  centre  of  the 
counterbore  (21)  is  situated  approximately  at  the 
same  level  as  the  imaginary  corner  point  (22)  of 

5  the  end  region  (19)  of  the  oblique  groove  (15) 
remotest  from  the  working  Chamber  (26)  of  the 
pump. 

4.  Fuel  injection  pump  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  axis  of 

w  the  counterbore  (21)  extends  radially  to  the 
pump  piston  (3). 

5.  Fuel  injection  pump  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  adjoining 
that  end  region  (23)  of  the  oblique  groove  (15) 

15  which  is  near  to  the  working  Chamber  (26)  of 
the  pump  is  a  second  cylindrical  counterbore 
(33),  which  partially  coincides  with  this  end 
region. 

6.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  5, 
20  characterized  in  that  the  second  counterbore 

(33)  extends  in  an  arc  from  the  oblique  groove 
(15)  towards  the  working  Chamber  (26)  of  the 
pump. 

7.  Fuel  injection  pump  according  to  one  of  the 
25  preceding  Claims,  characterized  in  that,  in  that 

end  region  (19)  of  the  oblique  groove  (15), 
which  is  remote  from  the  working  Chamber  (26) 
of  the  pump,  adjacent  to  the  cylindrical 
counterbore  (21)  situated  in  that  area,  there  is  a 

30  limiting  groove  (35),  which  extends  over  a  Short 
section  of  the  lateral  surface  in  the  circum- 
ferential  direction  of  the  pump  piston  (3),  opens 
laterally  into  the  oblique  groove  (15)  and,  with  a 
control  edge  (36)  extending  in  the  circum- 

35  ferential  direction  of  the  pump  piston  (3),  limits 
the  effective  length  of  the  control  edge  (17)  near 
to  the  working  Chamber  (26)  of  the  pump. 
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